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Deutſches Reich

Der Frankf Beobachter veröffentlicht einen bemerkens
werthen Brief aus Emiati im Zululand In dieſem
Briefe wird berichtet daß im Sommer dieſes Jahres ein junger
Deutſcher geborener Frankfurter Namens Adolf Schiel es
geweſen ſei unter deſſen Führung die ſeiner Zeit gemeldete
Expedition von 500 Boeren den e Beunruhigungen
welche durch die Anarchie im Zululande nach Ketſchwayos Tode
für die nen Anſiedler entſtanden ſeien ein kräftiges
und nachhaltiges Ende bereitet habe Schiel marſchierte mit
den 500 Boeren in das Zululand ein ehe noch Verbindungen
mit Ketſchwayo s Sohn und Erben dem jetzigen König hergeſtellt
waren und fand dank ſeiner Kenntniß von Land und Leuten
und dank dem klugen Vorgehen gegenüber den Eingeborenen
ſofort großen Anhang Ketſchwaho s Sohn ſelbſt trug ihm
ein Bündniß gegen die aufſtändiſchen Häuptlinge Oham und
Uſibepu an welche an der Spitze einer nunmehr aus
Zulus gebildeten und von den Boeren unterſtützten Armee in
ihren le angegriffen wurden Nach einer mehr
ſtündigen Schlacht wurden die Häuptlinge i aufs
Haupt geſchlagen 900 ihrer Krieger waren getödtet die übrigenunterwarfen v Die Beute an Vieh betrug 60 80,000 Stück
Pferde Kühe Ochſen c Der Sohn Ketſchwayo s war nun
mehr anerkannter n ihm wurde von allen Häuptlingen
gehuldigt und Adolf Schiel der ſiegreiche Expeditionsführer
nahm das Anerbieten an bei ihm als Organiſator und als
Staatsſekretär zu bleiben Schiel iſt der faktiſche Lenker des

Landes deſſen Vorzüge und außerordentliche Fruchtbarkeit
geſchildert werden Eine ſeiner erſten Handlungen beſtand
darin mit der Transvaal Republik und mit der aus abgetretenen
Gebietstheilen der Zulus gebildeten neuen Republik Nieuwe
Republik wie der fiel Name lautet ein Schutz und
Trutzbündniß zu ſchließen Da die Deutſchen ſowohl bei den Boeren
große Sympathien genießen als auch von den Zulus geachtet
ſind ſo geht aus dem Obigen hervor welche Wichtigkeit dieſe
Vorgänge für einen etwaigen Entſchluß der Deutſchen Reichs
regierung die deutſche Schutzherrſchaft von Angra Pequena c
aus über einen größeren Theil Südafrika s auszudehnen haben
müſſen Adolf Schiel der zeitige Staatsſekretär im Zululandeiſt von geg aus Latdwirth und erwarb vor vier Jahren eine

ſehr große Farm im Transvaallande Sein Vater lebt noch
in Frankfurt er ſelbſt hat ſeine Militärdienſtzeit als Einjährig
Freiwilliger in Braunſchweig abſolvirt

Die Hochverräther Reinsdorff und Genoſſen
vor dem Reichsgericht
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Am heutigen Tage an dem das Urtheit verkündet werden ſoll
iſt der Andrang ein ganz immenſer Allein die Schutzmannspoſten
ſind erheblich verſtärkt worden und es wird mit größter Strenge
darauf geachtet daß nur Perſonen mit Karten die auf Namen
e in den Saal gelangen Die Berichterſtatterbank iſt heute
ebenfalls ſtärker als bisher beſetzt Pünktlich um 12 Uhr mittags
werden die geren auf die Anklagebank geführt Reinsdorff
muſtert mit äußerſt frecher Miene das zahlreiche Publikum Rupſch
und Küchler ſehen dagegen ſehr niedergeſchlagen aus Gegen 12
Uhr mittags erſcheint der Gerichtshof Unter lautloſer Stille ver
kündet Präſ Drenkmann folgendes UrtheilDer Gerichtshof hat für Recht erkannt daß der Angeklagte
Bachmann wegen verſuchten Mordes und Brandſtiftung mit 10
An Zuchthaus 10 Jahren Ehrverluſt und Polizei Aufſicht

ugeklagter Rupſch wegen Hochverraths mit dem Tode und dem
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte außerdem wegen verſuchten
Mordes und Brandſtiftung mit 12 Jahren Zuchthaus 10 Jahren
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht der Angeklagte Küchler wegen Hoch
verraths mit dem Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
ferner wegen verſuchten Mordes und Brandſtiftung mit 12 Jahren
ne 10 Jahren Ehrverlnuſt und Polizeiaufſicht der Angeklagte

einsdorff wegen Anſtiftung zum Hochverrath mit dem Tode und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen Anſtiftung
zum verſuchten Morde und zur Brandſtiftung mit 15 Jahren
Zuchthaus 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht zu beſtrafen
dagegen der Angeklagte Reinsdorff wegen Anſtiftung eines weiteren
verſuchten Mordes und Brandſtiftung freizuſprechen der An
geklagte Holzhauer wegen Beihilfe zum Hochverrath mit 10 Jahren

Nach den Pefreiungsßriegen

Caritas
Roman von L Reinhardt

Die Baronin faß G verein So
ronin faßte ſich gewaltſam So unerwartet ihr dasEnde dieſer et Ter war ſo richtig ergriff

ſie den rechten Faden zur Verſtändigung in einer ganz trockenen
Darlegung der Umſtände Sie ſprach beſtimmt und feſt aus
daß einer Frau Weber die jetzt r und irrſinnig
ſei in von einer Dame ein Kind zu kurzer Obhut über
geben und bis jetzt noch nicht wieder abgefordert wäre Von
dem Daſein eines zweiten Pfleglinges war ihr nie etwas zu
Ohren gekommen

Allmächtiger Gott mein Kind mein lange als todt be
weintes Kind, rief die Marquiſe in unbeſchreiblicher Herzens
bewegung Armand unſer Kind unſere Juliette lebt

Armand o mein Gott wo wo finde ich es
Der Marquis kam aus dem Nebenzimmer Er war ruhiger

und gefaßter aber eine tiefe Bewegung zitterte aus dem Tone
ſeiner Stimme hervor als er eng fragte Wo Julie Dutäuſcheſt Dich Wo iſt unſere Kleihes

ſtürmte es von allen Seiten auf die beiden Gatten ein
Alle fragten und niemand erhielt eine Antwort Die

ſenn war beſchäftigt dem Elternpaare den Ort zu be
reiben

Wir zu ihr Armand Mein armes armes Kind
Während wir in Wohlleben und Ueberfluß e hat es

J

vielleicht mit Entbehrungen gekämpft Wir ſogleiich habe ſeine ihe ger d d i
Jhr Gatte machte ihr bemerklich daß es am Ende beſſerei erſt zu den Curt nach e reiſen und dort Nach

z imigen zu halten ob es auch wirklich ihr Kind ſein

Die Marquiſe verwarf den Plan
Dort täuſchen ſie uns Haben ſie uns nicht ſchon vor
ehn Jahren gemeldet das Kind ſei todt will ſelbſt

drückte zu tödten

uchthaus 10 Jahren Ehrverluſt en Beihilfe zum verſuchtenBe und er Brandſtiftung reiznblechen daß ferner die An

geklagten Söhngen Rheinbach und Toellner von der Anklage
wegen Beihilfe zum Hochverrath und wegen Beihilfe zum ver
ſuchten Morde und zur Brandſtiſtung freizuſprechen und daß die

el ge Verfahrens den verurtheilten Angeklagten zur Laſt zu

ie Gründe ſind folgende Es ſind zwei Attentate zur Ausſäprung gelangt das eine in dem Willenſen ſchen Lokale u Elber
feld das andere in einer Feſthalle zu Rüdesheim Ein drittes
Attentat auf dem Niederwald iſt verſucht worden jedoch nicht
r Ausführung gekommen Das Attentat in dem Willemſen ſchen
Lokale zu Elberfeld iſt am 4 Sept 1883 paſſirt Daſſelbe hat
oder e dw e erheblichen Schaden angerichtet

ßerd ollführt worden zu einer Zei30 Aerzte in einem Nebenlokale belanben Zeit atz ſo awa

Der Angeklagte Bachmann der einmal ſich ſelbſt als Thäter
bekannt andererſeits vom Kelluer Fricke auf das Beſtimmteſte
rekognoszirt worden iſt hat nach Lage der Dinge unzweifelhaftdie Vbſeht gehabt nicht blos eine randſtiti x ehe
ſondern auch Menſchen zu tödten Der in der Rae geweſene

Kellner Fricke iſt im übrigen durch die Exploſion ſehr erheblichverwundet worden andererſeits mußte v ſehen daß noch

eine Anzahl anderer Menſchen im Lokale ſich aufhielten Es iſt
erwägen daß das Attentat von Bachmann Reinsdorff und

em flüchtig gewordenen Weidenmüller lange vorher geplant
worden iſt und zwar ſollte es deshalb unternommen werden weil
in jenem Lokale die r Klaſſen verkehren Hieraus aber
auch aus dem ferneren Umſtande daß Bachmann längere Zeit im
Lokale geſeſſen ehe er das Attentat vollführte geht hervor daß
er mit voller Ueberlegung gehandelt hat Es iſt des weiteren zu
exwägen daß Bachmann ein hervorragendes Mitglied der Anar
chiſten Partei war daß noch bei ſeiner Verhaftung mehrere Exem
plare der Freibeit bei ihm vorgefunden wurden ein Blatt das
in wildeſter Sprache die Propaganda der That empfiehlt Dynamit
Attentate glorifizirt und über die Handhabung des Dynamit
techniſche Vorſchläge macht Dem Leſer eines ſolchen Blattes
konnte mithin die Wirkung des Dynamit keineswegs un
bekannt ſein

Der Gerichtshof iſt daher der Anſicht daß Bachmann nicht blos
wegen Brondſtiftung im Sinne des 8 306 alin 3 und 8 311 des
Strafgeſetzbuchs ſondern auch wegen verſuchten Mordes zu be
ſtrafen iſt Hierbei iſt in Betracht zu ziehen daß der Mordverſuch
nicht gegen einen einzelnen Menſchen ſondern gegen eine größere
Volksmenge begangen iſt und daß er begangen war aus Haß
gegen die beſitzenden Klaſſen Der Gerichtshof erblickt daher in
der Handlungsweiſe des Bachmann eine ehrloſe Geſinnung und
hat deshalb neben einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe auf zehn
Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht erkannt

weifellos ſteht nach den Ergebniſſen der Beweisaufnahme feſt
daß Reinsdorff den Bachmann zu der That angeſtiftet hat Der
Anſtifter iſt gleich dem Thäter zu beſtrafen es iſt deshalb wegen
dieſes Vergehens gegen Reinsdorff auf eine 15jährige Zuchthaus
ſtrafe 10 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht erkannt worden

komme nun zu dem Attentate auf dem Niederwald Rupſch
und Küchler ſind beſchuldigt hierbei als Thäter Reinsdorff als
Anſtifter gewirkt zu haben Schon am 9 Sept hat eine Konferenz
ſtattgefunden in welcher Reinsdorff vorſchlug bei der Enthüllungs
feier des NiederwaldDenkmals etwas zu begehen Reinsdorff
wollte ſelbſt nach Rüdesheim reiſen Am 23 Sept ſagte jedoch
Küchler dem Rupſch er ſolle zu Reinsdorff der zur Zeit im
Krankenhauſe lag gehen dieſer habe ihn auserſehen zu der Ent
hüllungsfeier zu fahren und dort Se Maj den Kaiſer den
deutſchen Kronprinzen und alle Generale wie Küchler ſich aus

Rupſch leiſtete dieſer Aufforderung des Küchler
auch ſofort Folge und nachdem ihm Reinsdorff den Auftrag

perſönlich mitgetheilt und er von Holzhauer das Dynamit und
das nöthige Reiſegeld erhalten hatte reiſte er in Begleitung des
Küchler nach Rüdesheim

Hier handelten beide in ſehr wohl überlegter Weiſe Sie ſuchten
ſich am Abend vorher zunächſt den Ort aus wohin ſie das
Dynamit legen wollten holten es alsdann und verbanden es mit
einer bis in den Wald ſich ded Zündſchnur welch letztere
ſie mit Gras Laub und Erde bedeckten Am folgenden Tage
waren ſie bemüht die Exploſion zu vollführen dies gelang ihnen
jedoch nicht Es entſteht nun hier die Frage J die ganze

dichte glaublich da ein objektiver Thatbeſtand nicht vor
iegt

Der Gerichtshof hat die volle Ueberzeugung gewonnen daß die
Exploſion in der von den Angeklagten erzählten Werſe verſucht
worden iſt Es entſteht nun die Frage ſind hier Handlungen
begangen worden die einen Anfang der Ausführung des beab
ſichtigten aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens
bethätigt haben oder ſind nur vorbereitende Handlungen zum
Hochverrath begangen worden Der Gerichtshof hat die erſtere

rage bejaht und zwar aus dem Grunde da Rupſch die Zünd
chnur bereits entzündet hatte Der Gerichtshof hält in dieſer

wie ich es ihr verſprochen habe Ich will ſie belohnen
wenn ſie mein Kind gepflegt und geliebt hat Laß uns fort
Armand Unſere Knaben können uns hier erwarten ihr
Gouverneur beaufſichtigt ſie Ich ſterbe wenn ich mein
Kind nicht holen kann

Die Baronin durch mancherlei kleine Umſtände vollkommen
überzeugt die Mutter der r Caritas vor ſich zu habenſchlug ſich auf ihre Seite und beſtimmte im Vereine mit vielen

anderen Damen den Marquis zum Nachgeben und zur augen
blicklichen Abreiſe

Mitten aus dem Gewirre entſchlüpfte das Beauvegu
Deſalles ſche Ehepaar um ſofort die Reiſe nach Schwechten
anzutreten

ns bleibt nun nur noch übrig den Eindruck zu ſchildern
den dieſe unerhörte Unterbrechung der Plathen ſchen Soirée
bei einigen von den Gäſten hervorgebracht hatte um dann von
dieſen e wf immer Abſchied zu nehmen und den Reiſenden

leunigſt zu folgen woer nach ſtellte ſich erſt die gemüthliche Ruhe wieder

her aus welcher die Verſammlung au r war
Das Geſpräch drehte ſich natürlich um dieſe Begebenheit

die wie eine reren am Himmel ihrer n Ver
bindung auftauchte um ebenſo ſchnell wieder zu verſchwinden

Sie ſcheinen ſehr feſt überzeugt zu ſein von der Identität
der Marquiſe ſprach der Äſſeſſor welcher ſeinen Scherz
anz vergeſſen und mit ernſtem Sinnen der flüchtigenAnſtritte edach

und miterlebt, rief der GeneralSleſt das iſt ein ewiger Zweifler und Rechtsverdreher kann

Bebenken tragennie unten falſch Extellenz entgegnete der Aſſeſſor
Bedenken

überraſcht von dieſer BeMein J Menſch WSäm men wender ehea zu inung der Marquiſe verräth te denvo Dach e Anglucklichen Mutterliebe die ihr Kind

ufsebr
will von der Frau Weber mein Kind zurückfordern

mit dem feürigen Segenswunſche Caritas divina to oustodiar
vom Herzen reißt

te

Ende tragi benheithaben wir das der d x ſ

Beziehung die Ausſage des Küchler für glaubwürdig daß Rupſch71 Schwamm entzündete dieſer aber infolge der großen

äſſe nicht brennen wollte daß Rupſch alsdann neuen Schwamm
von ihm forderte aber das Anzünden des letzteren ebenfalls
wirkungslos blieb da die Zündſchnur vollſtändig durchnäßt warEs ſteht nun feſt daß es in der Nacht vom 25 zum 28 Sept
1883 ſehr gerggnet at und nach den Bekundungen des
verſtändigen Major Prlteger T daher ganz erklärl
die Exploſion nicht erfolgte b upſch die Zündſchnur durch
ſchnitten um die Exploſion zu vereiteln glaubt der Gerichshofnicht Einmal erſcheint es ſehr unglaublich daß er die Schnur
zunächſt mit einer kalten Cigarre entzundet hat denn dieſe Mani
pulation konnte bloß einen Zweck haben um den Küchler zu über
zeugen daß die Zündſchnur nicht anbrennen wolle

mußte ſich ſagen daß Küchler ſehen werde der Schwamm
habe überhaupt nicht einmal geglimmt Der Gerichtshof iſt aber
im übrigen der Meinung Rupſch iſt gar nicht willens geweſen
das Attentat zu vereiteln denn einmal behauptet er ſelbſt nicht
daß er nach Rüdesheim gefahren ſei um das Attentat zu ver
eiteln ſondern um auf Koſten anderer zu amüſiren und
andererſeits iſt der Gerichtshof der Meinung wenn es dem
Rupſch mit der Verhinderung des Attentats ernſt geweſen wäre
dann hätte er doch nicht nöthig gehabt die Einſchnitte in die
Banumſtämme zu mächen um am folgender Tage die Zündſchnur
wiederzufinden Für ſeine fernere Schuld ſpricht daß nachdem
das Attentat mißlungen er gleich darauf den Entſchluß faßte die
Feſthalle in Rüdesheim in die Luft zu ſprengen und dieſen Ent
chluß auch zur Ausführung brachte
Es iſt undenkbar daß Jemand der ſoeben von der Begehung

eines Mordes freiwillig Abſtand genommen hat ſofort den Ent
ſchluß faßt einen anderen Mord zu begehen Küchler iſt nun
leich dem Rupſch als Thäter zu beſtrafen Er hat nicht blos

ache geſtanden er nahm an der Legung des Dynamit theil
wickelte die mit dem Dynamit verbundene Zündſchuur auf und
half dem Rupſch neuen Schwamm ſuchen Dies olles ſind Hand
lungen die zweifellos für die Mitthäterſchaft ſprechen Daß
Küchler nur mitgereiſt war um das Attentat zu verhindern
kann ihm in keiner Weiſe geglaubt werden Er leugnete anfäng
lich den Rupſch überhaupt zu kennen ſuchte durch ſeine Ver
wandten einen AlibiBeweis zu führen und als ihm nachgewieſen
wurde daß er in Koblenz ſeine Uhr verſetzt habe gab er dies
wohl zu leugnete aber immer noch überhaupt auf dem Nieder
wald geweſen zu ſein

Noch in den jüngſten Tagen hat man einen Kaſſiber bei ihm
vorgefunden in welchem er ſeine Verwandten um Geld bat um
ſeine Flucht zu bewerkſtelligen Erſt im Audienztermin läßt er
ſich zu dem Geſtändniß herbei dabei geweſen zu fein dies ſei aber
nur geſchehen um das Attentat zu verhindern Iſt es einmal
unglaublich daß zwei Leute die Begehung eines Attentats unter
nehmen um die Ausführung deſſelben zu verhindern ſo hat Küchler
abſolut nichts gethan um das Attentat zu vereiteln Er ſagt
wohl er habe deshalb das Dynamit in die Drainage gelegt weil
er hoffte es werde Waſſer in derſelben kommen und daß alsdann
das Dynamit wirkungslos bleiben werde er mußte ſich jedo
aber auch ſagen daß ſeine Hoffnung ihn täuſchen und nicht ſovie
Waſſer in die Drainagge kommen könne um die Wirkung zu
verhindern Daß bei Rupſch und Küchler die Abſicht vorgewaltet
hat Se Majeſtät den Kaiſer den deutſchen Kronprinzen nebſt
Umgebung zu tödten ſteht außer allem Zweifel Dafür ſpricht
die bekannte Aeußerung des Küchler zu Rupſch und das Geſtändniß
von Reinsdorff ſelbſt der dem Rupſch ganz direkt geſagt hat er
ſolle die Exploſion vollführen um Se Majeſtät den Kaiſer den
deutſchen Kronprinzen und die deutſchen Bundesfürſten zu tödten

Daß auch die volle Abſicht bei beiden Angeklagten obgewaltet
hat geht aus der Erzählung des Rupſch herbor der bekündet
Er ſolle das erſte Mal den Wagen des Kaiſers auf 50 oder
150 Schritt herankommen laſſen und das zweite Mal die
Exploſion dann vollführen wenn das letzte Hoch auf Se Majeſtät
den Kaiſer ertönt war ein programmmäßiges Zeichen daß der
Feſtzug an der Spitze der kaiſerliche Wagen zurückkomme
Daß die Exploſion wenn ſie nicht durch den Regen vereitelt
worden wäre objektiv geeignet geweſen wäre die Jnſaſſen der
vorüberfahrenden Wagen zu tödten hat uns der Sachverſtändige
Herr Major Pagenſtecher bekundet Es iſt nun in Erwägung zu
ziehen daß Rupſch den anarchiſtiſchen Jdeen huldigte daß er ein
eifriger Leſer der Freiheit war daß als er bei ſeinem Prinzipal
einmal einen Diebſtahl beging er zur Rede geſtellt antwortete
Eigenthum iſt Diebſtahl daß er ferner äußerte Es ſei ihm

ein Leichtes 500 Geſinnungsgenoſſen zuſammenzubringen er könne
aus Säuren Dynamit bereiten ja daß er ſogar einmal über ſein
Treiben zur Rede pt antwortete Es iſt mir ſehr gleich
giltig auf welche Art ich zu Grunde gehe werde ich einmal

gefaßt dann nehme ich eine NitroGlycermHülſe in den Mund
und ktödte mich ſelbſt Es beſteht ferner kein Zweifel daß
Reinsdorff gewußt hat Rupſch ſei der geeignete Menſch zur Aus
führung des Attentats und wenn Reinsdorff dem Rupſch den
Küchler noch zur Begleitung mitgab ſo geſchah dies nicht weit

Ein bedenkliches Schweigen war die Antwort auf dieſe
Reflexion Tief im Innern fühlte jedes die Wahrheit des
ſelben aber der Enthuſiasmus für die erlebte Sache hielt die
Weisheit der moraliſchen en in Schranken

Der Baron Plathen welcher ſeine e n hinab
geleitete und ihnen unterwegs die be itung zu einer
ſchnellen Reiſe in die öde Proyinz worin Schwechten lag ge
geben hatte trat wieder ein t

Man beſtürmte ihn mit Vorwürfen daß er niemals von
dieſen Verwicklungen geſprochen habe obwohl er auf alle anderen
Fa milienverhältniſſe des Marquis eingegangen ſei
Baronin namentlich machte ihrem Gatten begreiflich wie unan
genehm bei weniger glücklichem Endreſultate ſolche Unbekannt
ſchaft hätte werden können

Er geſtand von der Eröffnung ſelbſt im höchſten Grade
rwite im Geſpräche nurüberraſcht ſein da ihm die

einmal beiläufig von einem Kinde das in Deutſchland begraben

e Wege t icht den n Zweifel über dieſen
Sie hegte gewiß nTod, meinte ſonſt hätte ſie ch beauftragt nach dem

Kinde zu forſchen Jch beſaß ihr Vertrauen in ſo hohem
Grade vaß ſie mich in alle Familien ten früherer

eit einweihte warum ſollte ſie nicht
in Rückſicht auf ein Kind entwickelt haben däs zwar in

licher Ehe geboren r war Siewar jetzt nicht im ſtande mir d
Sinnen und ken richtete ſich nur auf

ſtandes aber derdes zu dieſer Machinatot ſofern es ſieh v

noch lebe jedenfalls rin m
Jmpuls gegeben ha Marquiſe
ihrer Flucht aus dem väterlichen Hau

r das weiß ich Auch iſe mir bekannt daß
auf das vringende Geſuch der Kranken vom Marquis

ehean enund der Benachrichti der r Krankheit
ihrer Tochter hat der Marquis um Ver

auch dabei

o lange betrauerten
mir zu

S u

öhn bunden Wah a bat
ung verbun in erPluſerge für ihr Enkellind beanſprucht wenigſtens ſagte

a



offenbar den Heerd
Elberfeld t

er an der Zuverläſſigkeit des Rupſch ſondern nur weil er an
ſeinem Muth etwas zweifelte

as nun den Küchler anlangt ſo zählte dieſer ebenfalls zu den
eifrigſten Anhängern der anarchiſtiſchen Partei und beherbergte

ar längere Zeit den Reinsdorff Reinsdorff bekennt e und
daß er die Angeklagten Rupſch und Küchler angeſtiftet hat

nach dem Niederwald zu reiſen und dort Se Majeſtät den Kaiſer
den duggn Kronprinzen und überhaupt alle dort verſammelten
deutſchen Bundesfürſten zu tödten Er bemerkte dem Rupſch
Eiue ſolche ehren wie die Enthüllungsfeier biete ſich nicht
wieder dort ſei die ganze Geſellſchaft zuſammen d Reinsdorff
bekennt frei offen er habe die Abſicht gehabt eine Ermordung des Kaiſers zu veranlaſſen er begeihnet dieſe That
als eine Nothwendigkeit zu Ausführung ſeiner anarchiſtiſchen

deen und ſagt es iſt beſſer daß Einer ſtirbt als daß für
Einen Hunderttauſende Hinge 9 tet werden ſollen

Danach iſt Reinsdorff als Anſtifter des Hochverraths zu be
a iſt nun in wägung zu ziehen in welch ſchleichender

iſe das Verbrechen zur Ausführung gebracht werden ſollte
Während die Thäter ſelbſt in Sicherheit waren ſollte eine Ex
ploſion erfolgen die geeignet war eine große Anzahl von Menſchen
zu tödten und zwar an einem Tage der für ganz Deutſchland
ein Nationalfeſttag war Es iſt des weiteren zu erwägen daß

en Se Majeſtät den Kaiſer der Mordverſuch zunächſt ge
richtet war der Landesherr von Rupſch Küchler und Reins

der iſt Es iſt den Angeklagten nicht gelungen den Nachweis
u führen daß ſie aus politiſchen Motiven gehandelt habenDas erbrechen iſt demnach eine ehrloſe ung es mußte

mithin neben der Todesſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte erkannt werden

Was nun den ne Holzhauer anlangt ſo hat ſein Haus
er anarchiſtiſchen Bewegung in Barmen

Jn ſeiner Wohnung fanden mehrfach Zu
ſammenkünſte ſtatt in denen Verſchwörungen geplant wurden

Gerichtshof hat nun die Ueberzeugung gewonuen daß Holz
hauer dem Rupſch das Dynamit übergeben ihn ebenfalls mit

auch

was
Hrn

aber

dem

briefe

zur

denen verſehen und ihm durch Sammlungen das nöthige

Reiſegeld verſ
bach und Toellner nicht auf der Anklagebank
Geldhergabe des Reiſegeldes an Rupſch verleitet Daß H

fft hat Ohne Holzhauer ſäßen Söhngen Rhein klagte e
Er hat dieſe zur lungen beſeſſen und nach den Gutachten jener Herren ſchie

oölz wohl in vorliegendem Falle ausgeſchloſſen Als Schüler wurde er

habe das Thier tödtenken verleſene Aus

259 300 M

Pferdes ſehr woh

übrigens

anwaltſchaft die Rohheit bei

der Gerichtshof entſprach die

Delitz

laſſen Des Eigenthümers
age ergab indeß daß das

14 Jahre alt doch immer noch einen
gehabt

zu ſchwer geweſen Das

Gutsbeſ
Pferd wenn

Werth
und rn als Ackerpferd etutachten des Sachverſtändigen

von

Aerger Enke n dahin daß der Beinbruch des
im Stalle

eine Urſache vorhergegangen ſein müſſe welche

Pflugreitel zu ſuchen ſein dürfte

ch habe zutragen können immer
nun aber

ch hier in weiter nichts als im Schlagen mit einem Jnſtrumente
Dem Angeklagten war

gens beim Pflügen von einem andern Knechte ſein unbarm
herziges Schlagen als ungebührlich vorgeworfen und trotzdem hat
er daſſelbe noch länger ſertgeſeßt Hiernach beantragte die Staats

er in Rede ſtehenden Sachbeſchä
digung hervorhebend 6 Monate Gefängniß worauf Nieſchwitz um
Anrechnung ſeiner erlittenen Unterſuchungshaft bat welcher Bitte

Strafe auf 4 Monate Gefängniß
nebſt Koſtentragung feſtſetzend und 2 Monat durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt erachtend

Gegen den 14jährigen Realſchüler Paul Rocke aus Delitzſch
wurde die am 18 d unterbrochene Verhandlung heute fortgeſetzt
aus welcher noch hervorzuheben daß der Angeklagte drei Droh

eſchrieben und abgeſandt einen an den Kfm Haller in

Amerika

dann auch als
er vorher

iallehrers Hrn Günther aus Delitzich da

mit der Forderung 10 Mk auf die Bank am gen
brunnen zu legen widrigenfalls ihm der rothe Habn aufs Dach

werden würde einen Brief an den Kfm Wießing in Delitzſch
Mk an den nämlichen Ort zu kegen ſonſt würde ihm ſein

Töchterlein geraubt und den letzten Brief an den Lehrer Kriegſtedt
15 Mk ebendahin zu beſorgen andernfalls hätte er Eutführung
ſeines Sohnes zu gewärtigen

Reiſe nach riſt p Rocke abgefaßt worden und hat ſi
und Abſender der Briefe bekannt nach
einen Unbekannten vorgeſchoben in deſſen Auftrage er angeblich
edazett Karrt war durch Vernehmung des W r

nnarung zu beſchaffen ob und in wie weit der jugendliche Ange

l die nothwendige Einſicht zur Strafbarkeit ſeiner Hand

Das Geld brauche Schreiber
Beim Herumſpähen an jener Bank

Verfaſſer
aber erſt

rn Kaiſer
ibher Auf

n letzteres

hauer gleich Reinsdorff Rupſchsund Küchler mit voller Ueber zufriedenſtellend befähigt geſchildert und nur ſeine mit Leidenſchaft be
legung gehändelt hat daß er wußte es handle ich um die triebene Romanleſerei mag in ihm den verbrecheriſchen Plan wachge
Tödtung Sr Majeſtät des Kaiſers iſt zweifellos erwieſen Holz ruſen haben wie auch wohl der Drang ſich den ihm nicht zuſagenden

er war deshalb wie geſchehen wegen Beihilfe zum Hoch Verhältniſſen ſeines Elternhauſes zu entziehen was er in der
vereet beſtrafen

ich der Angeklagten Söhngen Rheinbach und Toellner Großeltern und einmal in
hat ethan indem er einmalſchon zuvor zweimal teſellſchaft ſeines älteren

zu ſeinen
Bruders

hat der Gerichtshof nicht als erwieſen erachtet daß dieſe den nach ars war Die Staatsanwaltſchaft hielt nach
awahren weck ihres Geldleihens gekannt haben Aus dieſem Lage der e den Geiſteszuſtand des Angeklagten für derartig

Grunde iſt auf Freiſprechung derſelben erkannt An dem Attentat daß man ihm wohl die Kenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlung
an der Feſthalle in Rüdesheim iſt nur Rupſch und Küchler be zutrauen könne und beantragte 4 Monate Gefängniß andern

e Dies wurde von den beiden letzteren erſt geplant nach falls wenn letzteres Moment bei ihm nicht anzunehmen ſei
m da Attentat auf dem Niederwald mißlungen war Der Ueberweiſung in eine Zwangserziehung Vertheidiger Hr Rechts

ichtshof hat auch hier als erwieſen erachtet daß beide Rupſch anwalt Dr Kähne meinte die Handlung ſeines Klienten als
und Küchler meinſchaftlich als Thäter zu betrachten ſind und Jungenſtreich hinſtellen zu ſollen und hält dafür daß eineedaß ſie die Abſicht gehabt haben einen Maſſenmord zu begehen Gefängnißſtrafe für die bloße Unbedachtſamkeit des Angeklagten

denn es waren zu dieſer
Feſthalle anläßli
10 Schritt von der F

Zeit mindeſtens 1000 Menſchen in der doch nur ſchädigend auf dieeines Konzertes verſammelt Daß das Dynamit einwirken würde Der Gerichtehot urtheilte dahin daß der An
eſthalle gelegt wurde iſt nicht erwieſen es geklagte die erforderliche Einſicht nicht beſeſſen deshalb von der

anze Zukunft des jungen Menſchen

iſt vielmehr zeugeneidlich feſtgeſtellt daß das Dynamit dicht unter Anklage der verſuchten und einfachen Erpreſſung freizuſprechen
1b der Feſthalle gelegt war und daſſelbe geeignet geweſen wäre und ſeiner Familie zur weitern Erziehung zu e nt

e Schluß folgtenſchen zu tödten
Es iſt deshalb dieſes Verbrechens wegen gegen Küchler und

Rupſch auf je 12 Jahre Zuchthaus und 10 Ehrverluſt erkannt
worden während Reinsdorff und Holzhauer bezüglich dieſes Ver
brechens freizuſprechen ſind Die Koſten des Verfahrens inſoweit
auf Freiſprechung erkannt iſt fallen der Reichskaſſe zur Laſt die

Koſten haben die verurtheilten Angeklagten zu tragen
ngeklagten Söhngen Rheinbach und Toellner ſind ſoſort

aus der Haft zu entlaſſen die übrigen Angeklagten ſind in Haft
zu behalten ſchließe die Sitzung

Angeklagter Re
größten Gleichgültigkeit zu Küchler und Rupfch dagegen drohten
als ſie ihr Todesurtheil vernahmen förmlich zuſammenzubrechen
Die freigeſprochenen Angeklagten ſchüttelten den Verurtheiltenſämmiich zum Abſchied freundlichſt die Hand

Halle den 23 Dezember
Ans den Gerichtsverhandlungen

Strafkammer Sitzung vom 22 Dez

der Dienſtknecht Richard Nieſchwitz aus Hohenedlau 1867
in Gröbzig geboren angeklagt und zwar unter der Beſchuldigung
am 21 April d J ein ſeinem damaligen Dienſtherrn Hrn
Gutsbeſ Otto Wittmann zu Nehlitz gehöriges Ackerpferd mit
einem Pflugreitel ſo ſtark gemißhandelt zu haben daß das Thier
infolge eines Schlages das linke Hinterbein im Kniegelenk ge
brochen Angeklagter geſteht auch zu das Pferd beim Pflügen
auf dem Acker geſchlagen zu haben nur hätte daſſelbe das Bein
rſt ſpäter im Stalle gebrochen und wäre ſchon alt und untaug

lich geweſen ſodaß der Beſitzer ſchon vorher die Abſicht gehabt

mir jetzt beim Hinabſteigen auf der Treppe daß er damals von
ſache Schwager ſtatt jeder anderen Antwort einen Todten

chein erhalten habe mit der kurzen Notiz ſeine Eltern wären
nicht geneigt ihrer leichtſinnigen Tochter zu verzeihen

Es iſt klar der Schwager hat ihn betrogen rief der
General Wozu das iſt mir nicht ſo klar Ein Todten

iſt bald ausgefteltt dazumal waren Todtenſcheine an

Tochter begrüßen ſagte die Baronin
Ja weil ſie ſchön iſt, warf ver Aſſeſſor ein ganz gewiß

mit Entzücken

ſagte der Baron Plathen
Jhr theatraliſcher Putz macht mich bedenklich entgegnete

ejunge Jurift
h les n e 77 Dtterſtaat der Mode kein

nd gu gen könneJch bezweifle da de Baron Ja die Marquiſe
uns ſogar durch ihren Eifer bewieſen daß in ihrer mit

londen und Juwelen geſchmückten Bruſt mindeſtens die Sehu
ſucht erwachte ihr Kind aus der romantiſchen Entbehrung in
weltlichen Luxus
an das Urde der das ti iger Muttere e eSie unterſcheiden ſein, ſagte der Baron die anderen

Worin liegt der Unterſchied murmelte der General

einer und die Baronin meinte lächelnd
Wir tragen die

S en der d verklä ine chenaare n ſeee Ver
Dann freilich iſt es kein Wunder wenn wir mit vieſer

Verzaubexung an einem Modeknpfer geſcheitert ſind, entſchied
der ſfeſor git ſeinem gewdhnnchen Sartare

Schud der an denn die

ſei

w

ausge
der Kä

Vermiſchtes

tatteten Weihnachtsliteratur auch Voß
äufer auf ſich lenkt und mancher Vater das Buch

ubiläum einer Dichtung Wenn unter der ſchöne d Luiſe die Blicke
als Feſt

geſchenk für ſeine heranwachſende Tochter auswählt ſo ahnen oder
wiſſen die Wenigſten wohl Hur daß dieſe Luiſe heuer ihren 100fäh
rigen

Jdyll
waren zuerſt 1783 und
Muſenalmanach und im

Geburtstag feiert Voß

zu einem ſchönen Ganzen verſchmolzen

ande
die mannichfachen Eindrücke dazu geſammelt und ſodann in

Proben davon
anz war ſie dann 1784 im Hamburger
eutſchen Merkur erſchienen die Buch

einsdorff hörte die UrtheilsVerkündigung mit der hatte ſowohl hier wie auch aber et eder
adeln
ieſem

ausgabe folgte erſt 1794 nach ſeinem Aufenthalte bei leina in

en

enn
wie in den erſten zwei

et daher mit dem Widmungsgedicht An leina Hütt
die letzte ſehr erweiterte Ausgabe letzter Hand erſt 1807

gleich ie Luiſe heute auch nicht mehr ſo viel geleſen wird
bis vier Dezennien nach ihrem Er

h ſcheinen ſo wird ihre große Bedeutung in der Literatur immerhinen vorſätzlicher und rechtswidriger Sachbeſchädigung war eine bleibende ſein hat ſie doch den Anſtoß gegeben recht als Vor
gedient zu mancher anderen lieblichen Jdyllendichtung da

runter wohl als ſchönſte Goethes Hermann und Doröthea
Weihnachten reiſt jeder nach Hauſe, der in der Fremde

iſt und zu Haus wird jeder erwartet Darum muß jeder wiſſen
wie die Züge gehen Da kömmt das Portemonnaie Fahrplanbuch

bild

Nr 1 für 1885 zur rechten Zeit welches bei Schmorl v Seefeld
in Hannover ſoeben erſchienen iſt Mit den neueſten Veränderungenkorrekt gedruckt mit überſichtlicher Karte zum Preiſe von o
wird das kleine Büchlein allen alten Freunden willkommen ſein
und ſich wieder viele neue erwerben
neuem willkommen 7

In der Angelegenheit der Madame Clovis
Hugues hat der Unterſuchungsrichter ſeine Unterſuchung be
endet und die Akten an die Staatsanwaltſchaft mit der Entſcheidung
geſandt daß Madame Hugues wegen mit Ueberlegung verübten
Menſchenmordes vor den Geſchworenen zu verfolgen ſei Von
der Staatsanwaltſchaft wird di
gehen

Eine neue Barbara Ubryk Vor kur
Mit welchem Entzücken wird die Marquiſe ihre ſchöne e gt daß ie Schweſter des Orksgeiſtlichen

Auch wir heißen es von

e Säche nun an die Anklagekammer

arg r z wurde ingvonara bei Meiſſina die gang t
ater Sebaſtian

ereits ſeit langer Zeit verſchwunden ſei und daß man Grund zu
der Annahme habe ſie werde von ihren beiden Brüdern gefangen
en Ein Beamter aus Meſſina kam infolgedeſſen nach

avonara und begab ſich mit der nöthigen BegleitunSie trauen der Marquiſe wenig wahres Gefühl zu Pfarrhaus Dort fand er unten hinter dem Keller die in das
Inglück

liche welche mit einer ſtarken am rechten Fuß befeſtigten Kette
an die Mauer geſchloſſen nur einen Meter Spielraum hatte und
auf der kalten feuchten Erde liegen mußte Sie war nur mit
einem

te ſie war außerdem zum Skelett abgemagert
rigen Hemd bekleidet das ihre poße kaum zu decken

vermoch und ihr
ſtierer Blick verrieth den Wahnſinn Als die Männer in das
Gelaß eintraten in welchem
ſchien

Die
jofort

e zu exrathen daß ihre Befreier nahten und
e mir die Kette ab Dies geſchah

n

dahin daß die Schweſter des

ie Lebendigbegrabene ſich befand
ſie rief
natürlich

rzt wurde geholt und er veranlaßte die Ueber
einzuführen Haben Sie aber ich appellire führung der Unglücklichen nach einem Jrrenhaufſeder ren in einem u as Verbrechen

einzigen Blicke die erhielt ſeine Aufklärun Pfarrers
einiges Vermögen beſaß welches der Geiſtliche und ſein Bruder
bereits als das ihre betrachteten Als

ſich zu verheirathen verleitete die Habſucht die Un
chen zu der grauenvollen Thatmen

min

Der Bruder des

Maria die Abſicht

Pfarrers
wurde ſofort verhaſtet während es dem letzteren gelang zu ent
kommen Es wird natürlich auf ihn gefahndet

Türkiſche Cenſur Die Zeitſchrift Ueber Land und
Meer darf nicht mehr in Konſtantinopel ein r

ierer Phantaſie und werden Einige B
iſſe ein idegles des Jslams mit mageren Beinen u dergl dargeſtellt wax haben

in denen Muhammed der heilige rophet

in Jildiskiosk Anſtoß erregt und das Verbot hervorgerufen
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Berliner Börſe vom 22 Dezember
Niederſch Märt I 101,79 3

3 Oberſchk B gr 96,00
4 do Em v 73 383 Gdo do 79 105,50 G
5 9 n We Zeruſer 102,909 z

e er ee
Bo I5 106,09 GKarlLudw 52 JſchauOderber5 Gold 101,30 e

3 Da a en a
nzung 382,00 bze 97,20 B

S e 84,50 G3 öſt Bahn Lmb 304,25 b
5s do Obl 102,75 bz

s Ungariſche Nordoſtbh 80,60 bzG
do Gold 101,00 G

5 do Oſtbahn I Em 80,60 bzG
5 do do II Em 99,90 vz
5 CharkowAzow 99,00 B
4Jwangor Dombrw 91,50 bzB
5 KozlowWoroneſch 99,80 G
5 Kursk Kiew 3,00 z5 MoscoRjäſan 164,00 z

do Smolensk 92,30
5 RijäſanKozlow 101,50 b
8 Ruſſ Nikolai Oblg 8480 bz
5 Schuja Jwanowo 96,80 B5 War chan vie IV 1092,20

5 do V 101,80 b3 Gr Ruſf Staats Dbl 72 40 d
Translautaſiſche Efb Dol 69,70 d

Band und Juduſtrie Aktien
Aachen Diskonto 110,00 G
Berliner Handels Geſ 183,49 bz6G
Darmſtädter Bank 153,20 bz
DiskontoKommandit 209,75 d B
Deutſche Bar gdo Ge e ſchaſtsbank sGenoſſenſchaſtsb 5 zDresdener u 127,00 ba
Leipziger 179,90 B
Mitteldeutſche Kred Bank 91,60 bzG
Oeſter KreditAnſtalt 485,90 bz
Reichsbank 143,80 G

miratsgartenbad Akt 46,00

e ehe iauer Gase Kalhiten
zrahütte 104,50 bPhöniz Zergwert Lit A

3 2 e eZehn uuner Ge nKörbisdorfer Zucer 95,00 48
Sächſ Th Br V St A 208,09 bz6

do St Prior r

r 5geſher Maſchinen

Wechſel

h
London 1 l 8

en iKl Woche M00 3 W 209,50 S
BDank Diskonto

Berlin Wechſel 4 Lomhard G

3 Brüſſel 3 Londona Petersburg 6 Vinn
o I 103,90 v

n do VII 108,00 Souvereigns 29,454 Halle Sor v St g 103,50 G Engl Banknoten 29,43
4 Mgd Halberſt 1865 103,00 G 20Franks Stücke 16,19 Gdo Leipzig A 104,25 G rs 4,186 G

winenbee 6308 e Vanthoten 8070e an O4 Mainz Ludw kv 101,10 b et do 16

Leipziger Börſe vom 22 Dezember
Kgl Sächſ M Kgl Sächſ Thlrdenten 48 G 600s do re3 do 500 83 90 Mansſ Gw 188241 101,053 do 500 84,900 do ou oenattei i h a ded u 832234 do 1870 102,30 Landesb Hbl 103,25 P

Div r u D h10 Altenburg 1,25 14 Schkeud 206,00427 Auſſig 260,90 b 6 Sp 143,25a e 3 3 Se92 Buſchtiehrad At 137,50 7 KeiteElbf Geſ itt 129,15

en a les rin Joſ oeha 86 ö6 St e 207,75

Kux h c 38194,00 143 Burehet 7 Aust Eiſ P Obl
Halle EdrauGuben 11580 e t
Sznt 4 do do Gold 95,2010 Allg O J 12 s B Now 85,00Bant z Em 1871 00é/ do Kaſſen Verein 107,000 ded

e Geſeiiſch 19925 u wedtSächſ Van ſizuis s r a 6050Seſtiar Bant nene 7geas 5 1874 100 00
9 u GrazgKöſlacher 7880a m m v 1873 u 72 83209 au r18 Cröllw Papierſadr 33 3 e 8

Schuldverſchr o 04,60T DerſewigNaum 5 Turnau s

azuger Nr 12 22 vom Rüden


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1884


